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1S5T (7@e-Propagand flugbla nde herausgegeben werden. Zentralko de
WI1Crade el € Politiker und Marxisten ermöglichte dieser Weise, dafß die

deutsche Oftfentlichkeit i Rekordzeit inNeLenin gehören Theorie und Praxıs untrennbar
ZUSAaMMCN, wobe!i dieTheorie ihre Deutung NUr wissenschaftliche Analyse m1T 2A4 y hervor-
VO  - der Praxis her ertahren kann, W1e S1C auch ragenden Beiträgen über die 11 Herrschafts-.
jeweils VO  ; der Praxıs her formuliert 1ST. Be1 jahre Chruschtschows vorgelegt bekam
Beachtung dieses Krıteriums der Praxıs würde Zum el der den wirtschaftlichen und
sıch bei CIN1ISCH Zitaten wohl eine andere Be- politischen Problemen gew1idmet IST, schrieb rık
wertung und Deutung ergeben als Thiesen S1C Boettcher, Protessor Münster, die Eınleitung
vorschlägt. Wandel un Kontinultät sowJetischen 5Sy-

Thiesen kommt nde seiner Untersuchung stem“Er rblickt das Positive der Wandlun-
dem Ergebnis, dem an wohl ustimmen gCn darin, da{fß „CIM VOoONn spontanen Entschei-

muß „Lenin kennt keine alle Menschen Ver- dungen abhängiger allgemeiner Fortschritt ;
pflichtende Ethik“ Sein Schlufß Träger der Iranstormation geworden 1ST2i  D  \  ist. Ge-  S  einem Propagand flugbla t zu füde  herausgegeben werden.  as Zentralko:  de  wıe  rade bei einem Politiker und Marxisten (!  KPdSU ermoghchte in dieser Weise, daß die  deutsche Öflenthchkelt in e1ner Rekordzeit eine  Lenin gehoren Theorie und Praxis untrennbar  zusammen, wobei die‘ Theor1e ihre Deutung nur  wissenschaftliche Analyse mit 21 z.T. hervor-  von der Praxis her erfahren kann, wie sie auch  ragenden Beiträgen über die 11 Herrschafts-  N  jeweils von der Praxis her formuliert ist. Bei  jahre. Chruschtschows vorgelegt bekam.  Beachtung dieses Kriteriums der Praxis würde  Zum 1.Teil, der den wirtschaftlichen und  sich bei einigen Zitaten wohl eine andere Be-  politischen Problemen gewidmet ist, schrieb Erik  wertung und Deutung ergeben als Thxesen sie  Boettcher, Professor in Münster, die Einleitung  %,  vorschlägt.  „Wandel und Kontinuität im sowjetischen Sy-  \;‚fi  Thiesen kommt am Ende seiner Untersuchung  stem“, Er erblickt das Positive der Wandlun-  Ü  zu dem Ergebnis, dem man wohl zustimmen  gen darm‚ daß „ein von spontanen Entschei- _  muß:  „Lenin kennt keine alle Menschen ver-  dungen abhängiger allgemeiner Fortschritt zum  pflichtende Ethik“ (309). Sein weiterer Schluß:  Träger der Transformation geworden ist ...  Die Zeit der ‚Revolution von oben‘ mit der  „einE politische Ethik Lenins gibt es nicht“  (310, 311), vermag den Rez. allerdings nicht  .  Konsequenz der totalen Unsicherheit des ein-  zu überzeugen. Zur Begründung führt Thiesen  zelnen, der Gruppe und der Gesellschaft ...  %n  das von Lenin vertretene Prinzip der Zweck-  scheint vorüber zu sein“ (15). Was Chrusch-  mäßigkeit an, das ihm „gestattet, jeden Gedan-  tschow betrifft, so hätte dieser nur das ausge-  ken, selbst einen verbrecherischen, anzunehmen  führt, wozu die Zeit reif war. Seine Experi-'  C  und den „von Lenin nie widerrufenen Deter-  mentierfreudigkeit und seine Unruhe hätten  minismus“ (311). Doch scheint ein solcher Schluß  allerdings eine allgemeine Unsicherheit im Par--  nur möglich, wenn man von den Kriterien einer  teiapparat hervorgerufen, die ihm zum Fall-  Ü  nicht-marxistischen Ethik ausgeht. Die Frage,  strick geworden sei.  e  ob es nicht doch eine typisch leninistische Ethik  Zwei der Einzelanalysen des 1. Te115‚ der sich _  gebe, bleibt unbeantwortet.  .  in „Geographie und Landeskunde“, „W1rtschafl:  Trotz dieser Einwände ist Thiesens Arbeit eine  7  und W1rtschaflslehre ‚ „Verfassung, Recht und  sehr. nutzhche Untersuchung, nicht nur wegen  Politik“, „Bündnis und Militärstrategie“  glie-  mancher wertvoller Beobachtungen, z.B. daß  dert, sollen besonders hervorgehoben werden.  Lenin bei der Beurteilung ethischen Verhaltens  A  Karl C. Thalheim („Die Veränderungen im  immer von „außermenschlichen Umständen“ aus-  sowjetischen Wirtschaftssystem in der nachstali-  geht (315 ff.), sondern vor allem, weil sie die  nistischen Ara“) meint, da® man nur mit Vor-  in Frage kommenden schriftlichen Aussagen Le-  behalt von einer Liberalisierung dieses Systems  nins wohl lückenlos bietet.  P. Ehlen SJ  sprechen könne. Die Machthaber hätten zwar  SE  M  auf den Terror verzichtet (Beseitigung der  Zwangsarbeitslager), die Zwangselemente der  ©  Arbeitsverfassung abgebaut und in der Planung  %,  Bilanz der Ära Chruschtschow. Hrsg. von Erik  die individuellen Konsumgüter stärker berück-  BOETTCHER, Hans-Joachim LIEBER und Boris  sichtigt. Dagegen sei in der Eigentumsverfas-  MEISSNER. Stuttgart, Berhn Kohlhammer 1966.  sung keine Liberalisierung erfolgt. Im Len-  391 S. Lw. 38,—.  kungssystem würden die Entscheidungen immer  Diktatoren können einen wertvollen wissen-  noch autoritär von politischen Instanzen ge-  schaftlichen Dienst erweisen, wenn sie rechtzei-  troffen. Der ’ Begriff „Liberalisierung“ sei des-  halb nicht relevant.  i  tig gestürzt werden. Einen solchen leistete  Chruschtschow der Deutschen Gesellschaft für  Am Beitrag Boris Meißners über Wandlun-  Osteuropakunde. Sechs Monate nach der Sitzung  gen im Herrschaftssystem und Verfassungsrecht  der Gesellschaft, die in Münster vom 14. bis  ist bemerkenswert, daß die-  der Sowjetunion  16. April 1964 unter dem Generalthema „Wand-  ser hervorragende Kenner der Sowjetunion noch  lungen in der Sowjetunion seit Stalins Tod“  immer mit dem Konzept der „totalitären Herr-  stattfand, wurde er abgesetzt. So konnten die  schaft“ openert‚ ohne zur Totahtarlsmus-D15—  é  Referate - der Tagung mit einigen Änderungen  kussion“, die in der deutschen W155enschafl  und Ergänzungen bereits im Frühjahr 1966 als  stattgefunden hat, Stellung zu nehmen. Nach  „Bilanz der Ara Chruschtschow  in _ Buchform  Meißner setzt sich die sowjetische Herrschaft -  &.  n  x  399  E  ;Die Zeıt der Revolution VO  e ben MI1 derA CLHC politische Ethik Lenins g1bt C nıcht“
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überzeugen. Zur Begründung führt Thiesen zelnen, der Gruppe und der Gesellschaft2i  D  \  ist. Ge-  S  einem Propagand flugbla t zu füde  herausgegeben werden.  as Zentralko:  de  wıe  rade bei einem Politiker und Marxisten (!  KPdSU ermoghchte in dieser Weise, daß die  deutsche Öflenthchkelt in e1ner Rekordzeit eine  Lenin gehoren Theorie und Praxis untrennbar  zusammen, wobei die‘ Theor1e ihre Deutung nur  wissenschaftliche Analyse mit 21 z.T. hervor-  von der Praxis her erfahren kann, wie sie auch  ragenden Beiträgen über die 11 Herrschafts-  N  jeweils von der Praxis her formuliert ist. Bei  jahre. Chruschtschows vorgelegt bekam.  Beachtung dieses Kriteriums der Praxis würde  Zum 1.Teil, der den wirtschaftlichen und  sich bei einigen Zitaten wohl eine andere Be-  politischen Problemen gewidmet ist, schrieb Erik  wertung und Deutung ergeben als Thxesen sie  Boettcher, Professor in Münster, die Einleitung  %,  vorschlägt.  „Wandel und Kontinuität im sowjetischen Sy-  \;‚fi  Thiesen kommt am Ende seiner Untersuchung  stem“, Er erblickt das Positive der Wandlun-  Ü  zu dem Ergebnis, dem man wohl zustimmen  gen darm‚ daß „ein von spontanen Entschei- _  muß:  „Lenin kennt keine alle Menschen ver-  dungen abhängiger allgemeiner Fortschritt zum  pflichtende Ethik“ (309). Sein weiterer Schluß:  Träger der Transformation geworden ist ...  Die Zeit der ‚Revolution von oben‘ mit der  „einE politische Ethik Lenins gibt es nicht“  (310, 311), vermag den Rez. allerdings nicht  .  Konsequenz der totalen Unsicherheit des ein-  zu überzeugen. Zur Begründung führt Thiesen  zelnen, der Gruppe und der Gesellschaft ...  %n  das von Lenin vertretene Prinzip der Zweck-  scheint vorüber zu sein“ (15). Was Chrusch-  mäßigkeit an, das ihm „gestattet, jeden Gedan-  tschow betrifft, so hätte dieser nur das ausge-  ken, selbst einen verbrecherischen, anzunehmen  führt, wozu die Zeit reif war. Seine Experi-'  C  und den „von Lenin nie widerrufenen Deter-  mentierfreudigkeit und seine Unruhe hätten  minismus“ (311). Doch scheint ein solcher Schluß  allerdings eine allgemeine Unsicherheit im Par--  nur möglich, wenn man von den Kriterien einer  teiapparat hervorgerufen, die ihm zum Fall-  Ü  nicht-marxistischen Ethik ausgeht. Die Frage,  strick geworden sei.  e  ob es nicht doch eine typisch leninistische Ethik  Zwei der Einzelanalysen des 1. Te115‚ der sich _  gebe, bleibt unbeantwortet.  .  in „Geographie und Landeskunde“, „W1rtschafl:  Trotz dieser Einwände ist Thiesens Arbeit eine  7  und W1rtschaflslehre ‚ „Verfassung, Recht und  sehr. nutzhche Untersuchung, nicht nur wegen  Politik“, „Bündnis und Militärstrategie“  glie-  mancher wertvoller Beobachtungen, z.B. daß  dert, sollen besonders hervorgehoben werden.  Lenin bei der Beurteilung ethischen Verhaltens  A  Karl C. Thalheim („Die Veränderungen im  immer von „außermenschlichen Umständen“ aus-  sowjetischen Wirtschaftssystem in der nachstali-  geht (315 ff.), sondern vor allem, weil sie die  nistischen Ara“) meint, da® man nur mit Vor-  in Frage kommenden schriftlichen Aussagen Le-  behalt von einer Liberalisierung dieses Systems  nins wohl lückenlos bietet.  P. Ehlen SJ  sprechen könne. Die Machthaber hätten zwar  SE  M  auf den Terror verzichtet (Beseitigung der  Zwangsarbeitslager), die Zwangselemente der  ©  Arbeitsverfassung abgebaut und in der Planung  %,  Bilanz der Ära Chruschtschow. Hrsg. von Erik  die individuellen Konsumgüter stärker berück-  BOETTCHER, Hans-Joachim LIEBER und Boris  sichtigt. Dagegen sei in der Eigentumsverfas-  MEISSNER. Stuttgart, Berhn Kohlhammer 1966.  sung keine Liberalisierung erfolgt. Im Len-  391 S. Lw. 38,—.  kungssystem würden die Entscheidungen immer  Diktatoren können einen wertvollen wissen-  noch autoritär von politischen Instanzen ge-  schaftlichen Dienst erweisen, wenn sie rechtzei-  troffen. Der ’ Begriff „Liberalisierung“ sei des-  halb nicht relevant.  i  tig gestürzt werden. Einen solchen leistete  Chruschtschow der Deutschen Gesellschaft für  Am Beitrag Boris Meißners über Wandlun-  Osteuropakunde. Sechs Monate nach der Sitzung  gen im Herrschaftssystem und Verfassungsrecht  der Gesellschaft, die in Münster vom 14. bis  ist bemerkenswert, daß die-  der Sowjetunion  16. April 1964 unter dem Generalthema „Wand-  ser hervorragende Kenner der Sowjetunion noch  lungen in der Sowjetunion seit Stalins Tod“  immer mit dem Konzept der „totalitären Herr-  stattfand, wurde er abgesetzt. So konnten die  schaft“ openert‚ ohne zur Totahtarlsmus-D15—  é  Referate - der Tagung mit einigen Änderungen  kussion“, die in der deutschen W155enschafl  und Ergänzungen bereits im Frühjahr 1966 als  stattgefunden hat, Stellung zu nehmen. Nach  „Bilanz der Ara Chruschtschow  in _ Buchform  Meißner setzt sich die sowjetische Herrschaft -  &.  n  x  399  E  ;das VO Lenın veriretene Prinzıp der Z weck- scheint vorüber sein“ (15) Was Chrusch-
mäfßigkeit B das ıhm „gBESTALTLEL jeden Gedan- tschow betrifft, hätte dieser Nur das Zr
ken, selbst verbrecherischen, anzunehmen führt, WOZUu die eıit reıit WAar. Seine Exper1i1-
und den „VOoNn Lenın 111e wıderrutenen Deter- mentierfreudigkeit und Unruhe hätten

Doch scheint ein solcher Schlu{fß allerdings C allzgemeine Unsicherheit Par-
1Ur möglıch WeNn INa VO'  3 den Kriıterien tC1aDppPparat hervorgerufen, die ıhm ZuUu Fall-

fnıcht marxiıstischen Ethik ausgeht Dıie Frage, strick geworden S11
ob nıcht doch C116 typisch leninistische Ethik Zwei der Einzelanalysen des Teils, der sıchgebe, bleibt unbeantwortet. „Geographie und Landeskunde“ „Wirtschaft ”Trotz dieser Einwändeiı1STt Thiesens Arbeit e1iNeE und Wiırtschaftslehre“. „Verfassung, Recht und
schr nützliche Untersuchung, nicht Nur Politik“ „Bündnis und Militärstrategie“ glie-mancher wertvoller Beobachtungen, da{fß dert sollen besonders hervorgehoben werden.
Lenın bei der Beurteilung ethischen Verhaltens arl Thalheim Dıe Veränderungen

VO „außermenschlichen Umständen aUS- sowjetischen Wirtschaftssystem der nachstali-
geht (315 J5 sondern VOr allem, we 11 S1C die nıstischen Ara NT, daß® 90908 1Ur IM1t Vor-

Frage kommenden schriftlichen Aussagen 1a behalt VO Liberalisierung dieses Systems
IMS wohl ückenlos bietet. Ehlen &7 sprechen könne. Die Machrthaber hiätten WAar L

aut den Terror verzıichtet (Beseitigung der
Zwangsarbeitslager), die Zwangselemente der
Arbeitsverfassung abgebaut un der Planung

Bılanz der Ära Chruschtschow. Hrsg VO rık die indiıviduellen Konsumgüter stärker berück-
BOETTCHER, Hans-Joachim LIEBER un Borıs sichtigt. Dagegen SsC1 der Eigentumsverfas-
MEISSNER. Stuttgart, Berlin: Kohlhammer 1966 SUuNg keine Liberalisierung rfolgt Im Len-
391 Lw. 38,— kungssystem würden die Entscheidungen ı

Diktatoren können wertvollen W155CI1- noch autforıtar VO politischen Instanzen DC-
chafHichen Dienst Cr WCISCHIL, wenn S1IC rechtzei- troften. Der Begriff Liberalisierung sc1 des-

halb nıcht relevant.Ug werden. Eınen solchen leistete
Chruschtschow der Deutschen Gesellschaft für Am Beitrag Borıis Meißners ber „Wandlun-
Osteuropakunde. Sechs Monate nach der Sıtzung SCMHN Herrschaftssystem: und Verfassungsrecht
der Gesellschaft die Münster VO bıs 1ST bemerkenswert da{ß die-der 5Sowjetunion

April 1964 dem Generalthema Wand- SCT hervorragende Kenner der SowjJetunion och
lungen der 5SowJjJetunion Se1It Stalins Tod“ IN1T dem Konzept der „totalıtiären Herr-
stattfand wurde abeesetzt. So konnten die schaft“ erJert, hne ZUr „ Totalıtarismus-Dis- &r
Referate der Tagung IN1T CIN1SCH Änderungen kussion“ die der deutschen Wissenschaft
un Erganzungen bereits Frühjahr 1966 als stattgefunden hat; Stellung nehmen. Nach
„Bilanz der Ära Chruschtschow Buchtorm Meifner sıch die sowjetische Herrschaft
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Besprechungen

noch AuSs drei Komponenten mmen:! lung olgt Vom Problem Ideologie und Poli-
der unbeschränkten Parteiautokratie, der TOTLA- tiık“ sich die Ideologie-Kritik mehr und
len Kontrolle und der totalen Planung. „Dıie mehr der Frage „Ideologie und Gesellschaft“
Entstalinisierung hat Auflockerung zuwenden Nur könne INa  - die konformi-
und Modernisierung des autokratisch totalitä- stische Selbstideologisierung der Sowjetgesell-
i  - Herrschaftssystems geführt, dıe entscheidende chaft erfassen.
Abkehr VO Totalitarısmus ber nıcht ewirkt Die Abschnitte des Teiles tragen die Titel

Aussichten . AÄnderung ergeben „Geschichte, Soziologie und-Philosophie und
sıch daraus, da{fß die lıberalen gesellschaftlichen „Philosophische und ideologische Fragen der
Kräfte zunehmen, während siıch „die Parte1i- Naturwissenscha: und Kybernetik“ wobe1l der
diktatur abnutzt.“ Beıtrag VO Helmut Fleischer Wandlungen

In der Einführung des Teıls „Ideologie der sowJetischen Philosophie besonders erwäh-
und Gesellschaft der 5SowJjetunion befürwor- 1ST Am nde SC1INCS reichlich doku-
tet Hans Joachım Lieber „approach mentjierten Referats kommt Fleischer Zzu

rAURn Deutung der Sowjetideologie Er fängt Schlufß Die Sowjetphilosophie bietet heute be-
S1e hatReflexion dort d Meıflner authört und ein merklich gewandeltes Bild

kommt dem Ergebnis: Es scheint nıcht S5Souveränität; Potenz und Nıveau BC=
mehr möglıch alles, W as Umkreis VO dia- wonnen

lektischen und historis  en Materialismus SC- Das IN1T brauchbaren Personen- und
»schieht, eintach und unmittelbar als Varıatiıon Sachregister ausgestattete Werk vermittelt die

abzutun und diskreditie- spannungsgeladene Atmosphäre großer DC-der Ideologie
IecnMn Die sOoW jetischen Politiker müßten chichtlicher Wandlungen NnIt unsicherem Aus-
heute difterenzierten Gesellschaft Rech- San Eıne verdienstvolle Leistung

PeschNung tragen, die CISCNCN (GGesetzen der Entwick-
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